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zuordnen“, „andererseıts ber sollte die Darstellun spezıell uch tür dıe Freunde bı-
belgesellschaftlicher Arbeıt lesbar se1n un!: eın mog ıchst tarbı Bıld des Wirkens der
Gesellschaft 1m Laute der Zeıten eben  CC S IX) Wer eınen ınblick 1n dıe Arbeit e1-
Hl Bibelgesellschaft ;  OI Ort“ ILLE N möchte, wiırd das Buch SCIMN ZUr Hand neh-
I11LEIL. Gewifß 1St uch eiıne Bibelgesellschaft eın ınd ıhrer Zeıt A  und VO jeweılıgen
Zeıtgeist beeinflußt. Brückmann schildert Höhen und Tiefen der BBG und aflßst be] al-
lem ersönlichen En agement das kritische Urteıl nıcht fehlen. Durch die Eınbindung
der 1n die Kırc un Profangeschichte 1St der Band nıcht 1Ur für Lokalhisto-
riıker VO Interesse, sondern 11Ch der Kirchenhistoriker wiırd diese Darstellung mıiıt
Gewıinn lesen.

Münster Beate Köster

Woligang Proske: Botswana und diıe Anfänge der Hermannsburger Mıiıssıon.
Voraussetzun C Verlauf un:! Scheitern eines lutherischen Missionsversuchs 1im
Spannungstel diver jerender politischer Interessen Europäische Hochschul-
schriften, Reihe H and 391 Franktfurt Maın-Bern-New York-Parıs (Verlag
Peter Lang 1989, 291 d ktPEDiese Pub ikatıon stellt keıne 1m CNSCICMH 1NnNn theologische der M1SS1IONSWI1ISsSeEN-

schaftlıche, sondern eine historische Studie dar, auf rund derer der Historiker un!
Sozialwissenschaftler Proske 1988 VO der Uniiversıiutät Bremen ZUuU Dr. FEL pol
Ovılert wurde Besonders diıe etzten 7Zweidrittel enthalten naturgemäfß vıele J  theo Og1-
sche, spezıell mıssionsgeschichtlıche und -theologische Detauils interessante
Durchblicke mıt zeıtloser Re

Iiese Studie umtaflßt Kapiıtel: Überblick über die Frühgeschichte Botswanas (bıs
1800 CHE) Botswana 1m ahrhundert besonderer Berücksichtigung

der BevölkerunB bewegungen 1n Su afrıka un! ıhren Auswirkungen auf Botswana
(1800—1864). ost-Dıfa Aanle 1n Botswana (1844—-1853). Machtverschiebungen 1mM
Umfteld Botswanas un:! rikanısche Reaktionen (1852) Entstehung un: Antän
der Hermannsbur Mıssıon 1ın Hannover, Natal un: Botswana (1808—1860). Die
Hermannsbur swana-Mıssıon Miıssıonssu erintendent Dr. August Harde-
land nde trühen Hermannsburger Iswana- 1ssıon un Ausblick ZUTFr weıteren
Entwicklung der Missionsanstalt 1m süudliıchen Afrıka Bedeutun der Hermanns-

Mıssıon für die Geschichte Botswanas 1m Jahrhundert. nhang. Quellen-
Literaturverzeichnis beschliefßen den Band Zeittafel, Karte mıt Ortsverzeichnıis,

Vorwort und Eınleitung Anfang bılden eine gyute un! nötıge Hıltfe Zu Verständnis
dieses Buches, das eıne fast erdrückende Fülle Quellenmaterıal verarbeitet. IDiese
Fülle hängt primär miıt den beiden Gesichtspunkten, denen Proske seıne Arbeıt

schreiben bemüht Wal, MmMe „Eınmal sollte diese Dissertation miı1t
wulfsten ıstanz des Ausländers AUS$S dem Blickwinkel der gerade entstandenen 38 An
ständıgen Geschichtsschreibun ın Botswana vertaßt werden Zweıtens mufste die
verengende, VOTr allem aut S1IC selbst bezogene tradıtionelle Hermannsbur ( 26
schichtsschreibung erweıtert werden, da{fß Tre Fakten 1n C1NEC möglıchst breıt aNgC-
legte un! umftassende Gesellschaftsgeschichte Botswanas eingebettet werden konnten“
(24

Die schon aus dem Inhaltsverzeichnıs ersichtliche, 1m Verlaut des Buches sıch als
notwendi; erweisende breıt angelegte un! austührliche Hınführun A eigentlichen
Thema bı det die unabdi; ATeEe Voraussetzung tür das spezielle An jegen des Autors,namlıch das kurzfristige ırken der Hermannsburger Mıssıon iın Botswana im VOL1ISCHL
Jahrhundert, VO 57-1 miı1t dem Schwerpunkt der Auseinandersetz

ANNUNSSun  el diver-Missıonssuperintendent Dr. Hardeland. Di1e Formulierun aSS£gierender olıtıscher Interessen“ 1m Untertitel weıst hın autf Miannungsverhältnıs
zwischen T  5 Buren und Brıten, 1n das die Hermannsbur 1SS1ON unglückseli-
erweıse iım ganzcn sudlichen Afrıka un besonders stark 1n Otswana iınvolviert W afl.
roske 1St bemüht, nıcht 1Ur hıstorısche Fakten, geschichtliche Entwicklungen SOWl1e

übergreifende Zusammenhänge un: Einzelschicksale darzustellen, sondern uch die
SOWEITL 3818 teststellbar Keime aufzuspüren und die vielfältigen ür das atere
Scheitern der Hermannsburger Mıssıon 1n Botswana“ erkennbaren un:! maißgeb iıchen
Ursachen ZzZutage Ördern (251
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Wenn 1989063  = diesen Aspekten dieses Buch lıest, bekommen die eın Drittel des
Gesamtumfangs umtassenden ersten Kapıtel nıcht 13308 iıhre Berechtigung, sondern
uch diıe notwendıgen Voraussetzungen für das wesentliche Anlıegen des Verfassers.

Im Inhaltsverzeichnis tallen ın der Übersicht über das Kapıtel dıe Ortsangaben
„Hannover, Natal un!: Botswana“ auf SOW1e die Jahreszahlen (1808—-1 1St das
Geburtsjahr des Begründers der Hermannsburger Mıssıon, Ludwig Harms, 1849 1st
das Gründungsjahr des Hermannsburger Mıssıonsseminars. Dıe durch Harms U  k m
löste geistliche Erweckung, seıne Iutherisch kontessionelle Überzeu S un das VO

daher gepragte iınhaltlıche Verständnıiıs des Sendungsauftrags, einsch eßlıch eines ganz
bestimmten christlichen europäıschen Kulturverständnisses bılden dıe Voraussetzun-
SCH tür alle weıteren Ausiührungen, da{fß die PrStTeN Unterabschnitte des Kapitelser den „Werdegang des Jun Ludwiıg Harms“ bıs ZUur „Ordnun für die Miıssıo-
aic der ersten Aussendung“ notwendigen Auftakt und die GE Kliıche Basıs bıl-
den für das umfangreıichste un! ach Einschätzung des Rezensenten wichtigste Kapıtel
1mM BaANZCH Buc

Es empfiehlt sıch jedoch ach meıner Erfahrung, als Einstıie für die Lektüre das
Kapiıtel wählen, eıne Art Zusammenfassung un:! esüumee. ıhm werden die be1i-
den Phasen der insgesamt 11U! ahre, auf dıe dem Vertasser ankommt, unterschie-
den, voneınander abgehoben schwerpunktmäßıg etrennt behandelt.

In der erstien Phase VO' ST „bewirkten die 1Ss1ONare, hne sıch dessen be-
wulßt se1n, eiıne Stabilisierung des politischen SLAaLus quo un:! VO An ang
„Spielbälle zwischen den olitıschen Interessen VO Atfrıkanern und Europaern . In
diıesem Oontext kommt 1€e Hauptursache für das „Scheıitern“ (Untertitel) 1n den
Blıck, namlıch das „Abkommen VO Sand Rıver A das ISO VOT der Zeıt der Her-
mannsburger Miıssıonare getroffen worden 1sSt da: die Hauptursache für das Spa-
tere Scheitern „außerhalb ıhrer Einflufsmöglichkeiten“ lag. „Andere Ursachen
hausgemacht“ (251 f.

„In eıner zweıten Phase EZ2 ab 6864, verspielte die Hermannsburger Mıssıon
4US eigenem Verschulden alles bisher Erreichte“ Diese ba m ıdare un! schwerwiıe-
gende Behauptung führt ZUu Kapıtel, 1n dessen Mittelpunkt VO: Ludwig Harms
SE Missionssuperintendenten berufene, ach Südafrıka entsandte Dr. August Harde-
and steht. Dieser Akt schien Harms nötıg se1ın, die Missionsarbeıit und diıe Miıs-
s1ionNare ulu und Betschuanen eine einheıtliche Leıitun tellen Harde-

rfahrung aufand schıen azu uch deswegen gyeeıgnet se1n, weıl 20 Jahre
Borneo hınter ıhm lagen, eine bestimmte intell niıs der bı l  genzmäßige Qualifikation und eın e1-
genständı Rıngen das lutherische erstan iıschen Botschaftt. Als Pars
PIO LOLO ur die andere Seıte se1 hiıer erwähnt der Mıssıonar Chrıstoph Schulenburg,
geb 1830 1in Gerdau, UVelzen, Ausbildung SE Miıssıonar 1m zweıten Kurs des Mıs-
S1ONSsSeEMNATrS, Aussendung ach Afrıka 1857, Ankunft 1n Natal 1858, We1-
terreise mi1t anderen Miıssıonaren un:! Kolonisten nach Betschuanaland
(heute Botswana), Tätigkeıit in Lıteyane, der damalı Hauptstadt des Bakwena-
Stammes dem Chief Sechele; weıtere Tätigkeit ın oshong, blieb bıs seiınem
ode ın Afrıka, starb 1891 1n Ramutswa. Er hatte 1860 den Sohn un!| Thronfolger des
Chiefs Sechele, Khama (ein Vortahre des ateren ersten Präsıdenten VO. Botswana
nach der Unabhängigkeit 1966 getauft ıhn getraut mıiıt Elizabeth Gobitsamany.
Diese Amtshandlungen Schulenburgs 1m besonderen SOWI1e seıne sonstıge Tätigkeıt 1m
allzgemeinen wurden mıiıt entscheidend für das Schicksal des Bangwato-Stammes un:
des BANZCNM Iswanavolkes 1m Betschuanenland.

Leider kam CS tiefen Konflikten zwischen Dr. —Hardeland un! besonders den Bet-
schuanemissionaren (wobeı Schulenburg eıne wichtige Rolle ıelte). Man spricht un:!
schreıibt VO eiınem Hardeland-Konflikt. Ihm nıcht NUr geistlichen Befugnis-
> sondern uch die Leıtung 1n weltlichen Angele enheıten f111' seın Superintendenten-
amıt übertra worden. Proske le austführlich ntstehung, Verlauf und Auswirkun-
SCH dieses ontflıktes dar SOWI1e 1e Er pbpislofjgkgit VO Eingaben der Mıssıonare
ach Deutschland die Leıtun der 1SS1ON. Dıiesbezüglicher Schrittverkehr sOwl1e
einschlägı Dokumente tinden SIC. im Anhang (Ka 9)

Diese rturcht ebietende Arbeıt ordert ZeW1 nachdenkende Leser(1nnen), die
INa  — iıhm uch aufßer VO Kirchenhistorikern un! Missionskundlern WUNSC iqQh  C
mal „Zıtiıerte, 1m Origıinal 1ın englisch un! afrıkaans vertafßte Stellen stillschweigend 1Ns
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Deutsche übertragen wurden“ (25), W 4s dıe Lesbarkeıt un! Verstehbarkeit für den
Laıen erhöht und eıne letzte Empfehlung darstellt, mı1t einem aufrichtigen Dank
den Autor und den Ver d Die wenıgen Drucktehler werden nıcht als sinnstörend
empfunden, F VO ben „waren“ W äal, Z VO ben „Jief‘

heg.Rodenberg Hinrich Brandt

Mıtrı Raheb Das reformatorische FErbe den Palästinensern. Zur Entste-
der Evangelisch-Lutherischen Kıirche 1n Jordanien, Gütersloh (Verlagshaus

Ger Mohn), 1990,; 317 S‚ kt
Die dem Fachbereich Evangelische Theolo 1e der Phıilı s-Universität Marbur

vorgelegte Dissertation des unterdessen ZUuU der (Evan -Luth Churc
1n Jordanıa) ordinıerten Mıtrı Raheb hat sıch ZUTrT Aufgabe gemacht, urzeln der
1959 erfolgten Gründun seiner Heimatkirche nachzuspüren und den langen Weg bıs

Palästinen-hın ıhrer Fı enständig e1it aufzuzeıgen. Dabe] erweıst sıch der gebürt!
SCT gegenüber organ 1e sıch mıit der Thematık betafßt haben, exzellenter
Kenner der gesellschaZl,  tlichen Verhältnisse SC1NCINNM Volk, wodurch ihm möglıch
wiırd, manche historischen Zusammenhän besser erklären.

Nac einer kurzen Schilderung erster ersuche eıner CVAall elischen Mıssıon
Juden un: Moslems 1mM damals och türkischen Palästina
derts SsSteuert dıe Arbeıt chnell auf dıe Gestalt des zweıten anglikanıschen Biıschots 1innfang d65 Jahrhun-
Jerusalem, Samuel Gobat (ın dieser Funktion tätıg VO' 1846—79), Z der mafßgeblichen
Anteıl der Entwicklun einer CVan eliıschen Kırche 1m Heılıgen Land hatte. Dessen
1e] WAal, Raheb, die Re ormatıon P alten christlichen Kırchen des Landes Zu die-
SCII Zweck gründete Schulen, 1n denen hauptsächlıch dıe Bibel gelehrt wurde Erst
als sıch insbesondere die griechisch-orthodoxe Kırche jeder Retformatıon verschlofß,
begann Gobat mıt der Gründun kleiner arabisch-evangelischer Gemeinden A4US hrı1-
SteN, die den alten Kırchen 1mM ande den Rücken gekehrt hatten. Nur wenı1g späterholte Gobat ann 1851 Theodor Flıedner miıt den ersten Kaiserwerther Diakonıissen
ach erusalem. Un stand vermutlıch auch hıinter d€l' Sendun Johann Ludwig

reufßische KO-Schne lers nach Palästina, die 1854 erfolgte. SO 1st hne dıe engliscoperatıon be1 der Schaffung eınes anglıkanıschen Bıstums 1mM Heıliıgen and und hne
VO der Erweckungsbewegung gCPI' ten Schweizer Samuel Gobat die Entstehungder Kaiserwerther Erzıiehungsarbeit alıtha Kumı, das Syrische Waisenhaus9

ohann Ludwig Schneller SOWI1e auch die Arbeit des 1852 VO Friedrich Adolf Strau{(ß
Berlın gegründeten erusalemvereins in Bethlehem nıcht denkbar.
Im Verlau beschränkt sıch Raheb annn allerdings auf die Beschreibun des

Wırkens der Schneller’schen Schule un! des erusalemvereıns,  SEn wenn 65 dıe NL-
wıcklun der arabisch-evangelischen Gemeın VO Missıonsgemeinden e1l-

nstan iıgen Jungen Kirche geht. och auch erhält der Leser tiefe Einblicke ın die
istorische Entwicklung Israel/Palästinas bıs 1n dıe unmiıttelbare Gegenwart und 1n die

besonderen Schwierigkeiten, mıiıt denen eıne christliche Minderheıit 1in dieser Regıion
am tenW/5ährend S1e fried Hanselmann 1n seıner Dissertation VO 1968 („Mıssıon 1mM and

der vielen Kon essiıonen“, Erlan en) VO einem „Griuff Erweckun sbewegun ach
ırken VO aInu-den orjentalıschen ırchen“ spricht, versucht Raheb besonders das

e] Gobat als „Reformation der orientalischen ırchen“ hinzustellen. Er berücksichtigtdabei kaum, da Ja dıe Gründung des anglikanıschen Bıstums 1n Jerusalem durch Eng-and un! Preußen zunächst einmal darauf abzıelte, 1n dieser Regıon polıtıschen Eın-
fluß ewınnen. Natürlich wurde das VO  =) England un auch VO preußischen KO-
nıg relig1ös verbrämt, aber der dahinter stehende mıittelalterliche Kreuzzugsgedanke 1st
nıcht überse

Al ber 7€e1 diıe Ernennung des aus der Erweckun sbewe ung kommenden Sa-
muel Gobat als erusalem, des uden-
chrıisten Mıchael Salomon Alexan CI, W 4a5 INa Ber erwartete Sıcher docachfolger des ersten anglıkanıschen Bısc ofs 1n

nıcht
eine Retormatıon der oriıentalıschen Kirchen, die ann bestimmt nıcht PreUu-Bisch-englischen FEinflufß geraten waren, sondern die Erweckung VO Christen der OT-
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